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Tagesspieae?
Der erste Sachversländigen-Ausschuß ist in Berlin ekrge-

troffen, der zweite wird am Mittwoch erwartet.
Im Sparausschuß des Reichsstags wurde mikgeteilt, daß

dis 31. Januar voraussichtlich 14 Proz. der Beamten und
Angestellte« der Reichsbahn, und rund 17 Pro;, der Eiftn-
dahnarbeiter «msgeschiedeu fein werden. Drei von den 28
im befehlen Gebiet liegenden Eisenbahnwerkstälten feien de«
Relchsverkehrsvcrwaltung zurückgegeben worden, aber in
einem fv zerstörten und verwahrlosten Zustand, daß sie erst
1« dem nächsten Haushaltsjahrin volle« Betrieb genommen
werden können. I « diesen Werkstätten sei der größte Tcik
der Treibriemen gestohlen, die Fenster seien eingeschlaZer»
und ein großer Teil wertvoller Werkzeugmaschinen̂ spur¬
los verschwunden.

General de Metz hat' eine Abordnung der Pfälzer Presse,
die ihn um Wiederherstellung der von den Sonderbündlern
unterdrückten Pressefreiheit ersuchen wollte, nicht vorgelassen.

Der englische Kommissar in der Entschädigungskommis-
Pou, Vradbury, ist in London eingetroffen und halte eine
«mge Unterredung mit dem Schahkanzler Snowden.

Der Eisenbahnerstreik in England ist beigeleH.
Jaglul Pascha hat dos ägyptische Ministerium gebildet.

Gr erklärte, seine Aufgabe werde die Erlangung der vollen
kelbWMgkeit AogWsteus und des Sudans sein.

Zwischen Deatschland und der südafrikanisch«« Untu ns-
regierung ist eine weittragende Verständigung über die na¬
tionalen Rechte der Deutsch-Tüvwrstafridauerserzielt wa rden.

Z vtschen dem Reichsfinanzministeriumand dem Reichs -
justizministertnmist «ine Einigung über die Aufwertun g
der Hypothek«« ans zehn Prozent de Vorkriegszeit zustande-
gekommen.

Wirtschaftliche Voraussetzungen der
Goldnotenbank

Der ReichsbarrkpräfldentDr. Schacht Hut in Paris deut¬
sche« Pressevertretern erklären müssen, daß die den fran¬
zösischen Blättern mitgeteilten Einzelheiten über den an-
gebkchen Ausbau der geplanten deutschen Goldnotenbant
irrig oder längst wieder überholt seien. . Bestimmte Mittei¬
lung über die Einzelheiten seines Plans zu geben, hat Dr.
Sackst im allgemeinen abgelehnt und nur einige Behaup»
krngen der französischen Presse richtiggestellt, die allerdings
tu deutschen Kreisen eine gewisse Unruhe hervorgerufen ha¬
ben. Zunächst die Auffassung, daß die Goldnotenbank eine
internationale Einrichtung mit womöglich auch interna¬
tionaler Leitung  und auswärtigem Sitz sein könne,
und zum andern , daß das Gründungsstatut der Bank ihrem
imterwaüonalen Direktorium das Ueberwachungs-
recht  Wer die deutsche Finanzgebarung  geben
könne. Beide Unterstellungen bezeichnete Dr. Schacht als
falsch. Dr. Schacht bezeichnete ferner die Auffassung als
unrichtig, daß mit der Gründung der Goldnotenbank die
Lösung der Kriegsschuldensrage erschwert würde, die Gold-
«ote sei im Gegenteil eine Voraussetzung für die Zahlung.
Es ist aber wohl nicht zu bestreiten, daß die Errichtung einer
Goldnotenbank einen Fehler bedeuten würde , wenn wir
ims nicht zuvor  Gewißheit darüber verschafft hätten, daß
Einnahmen und Ausgaben u isres Reichshaushalts sich
auszugleichen vermögen. Wenn Dr. Schacht betonte, daß
erst nach Einführung der Goldnote Aussicht auf eine Be¬
friedigung unserer Gläubiger in absehbarer Zeit bestünde,
dcmn dürste er sich wohl Gewißheit darüber verschafft ha¬
ben, daß der deutschen Regierung ein angemessener Zah-
lusgsaufschub  gesichert wird. Denn die Freude des
deutschen Volks über sein neues goldwertes Zahlungs¬
mittel könnte nur von kürzester Dauer sein, wenn dieses
Zahlungsmittel alsbald zur Abtragung der Kriegsschuld in
großen Mengen über die Grenzen abfließen müßte.

Die Knegsentschädigungsfrage allein ist es aber nicht,
die für die Aussichten der Goldnote entscheidend sein wird.
Auch nach anderer Richkmg hm bestehen ja noch Zweifel,
ob es der deutschen Mnanzverwaltung gelingen wird , Ein¬
nahme» und Ausgaben des Reichshaushalrs dauernd in
Einklang zu halten und dadurch die Voraussetzung zur
Vermeidung einer neuen Jnflaüonsgefahr zu schaffen. Die
firmier noch nicht endgültig entschiedene Frage über die
Aufwertung der Jnflationsschulden  spielt
dabei eine wesentliche Rolle. Endlich wäre auch noch der
Bedeutung und der Erfolge unsrer Steuerpolitik
zu gedenken. Es ist ganz selbstverständlich, daß das Reich
um die denkbar größten Steuereinnahmen dauernd be¬
müht sein muß, mÄ>iu diesem Sinn lassen ja auch die be¬
reits bekanntgewordenen und die noch zu erwartenden
Steuerforderungen der Regierung cm Deutlichkeit und
Schärfe nichts zu wünschen übrig. Anderseits aber muß
man sich darüber klar sein, daß übermäßige Steuereingriffe
nur vorübergehend Erfolg drinnen durch zablemnäß'g be
Irächtliche Steuereinqännc . Auf d' - Dauer müßten sie d e
Steuer kraft unsrer Wirtschaft ' ''" " 'nm und de:--' g' .n-
von selbst auch zu einem ' der Ti - rreinn ahmen

führen. Auch hierin liegt eine nicht zu unterschätzende
Gefahr für die Gefundhaltung der Reickisflnanzen und da¬
mit auch für die Goldnote, die bei den letzten entscheidenden
Besprechungen über die Errichtung und über das Statut der
Goldnotenbcurk zweifellos berücksichtigt werden muß.

Die politische Lage an der Saar
Don einem Saarländer

Auf politischem Gebiet ist es im letzten Jahr sehr lebhaft
zugegangen. Unsere Beschwerden über die entgegen dem Ver¬
trag aus Schritt und Tritt , heimlich und offen, unter der
Maske des Völkerbundes betriebene Französierungspolitik sind
ja bekannt. Das Jahr 1923 hat uns endlich hier einen An¬
fangserfolg gebracht. Nicht nur ist man im Ausland darayf
aufmerksam geworden, daß im Saargebiet manches faul ist,
nickst nur hat die gesamte Politik der Regierungskommission
im englischen Unterhaus eine vernichtende Kritik erfahren, son¬
dern vor allem hat der Rat des Völkerbunds auf englischen
Antrag selbst eingegriffen, im Juli die Regierungskommission
nach Gens zitiert und sie eingehend über ihr Tun und Treiben
vernommen. Der Rat hat klar bekundet, daß er die baldige
Entfernung des französischen Militärs will. Das ist unbestreit¬
bar ein Erfolg, Freilich bedarf es des Abbaus . Der Rat
muß daraus bestehen, daß die Regierungskommission sich
feinen Beschlüssen auch wirklich fügt. Bisher hat sie dazu keine
Miene gemacht. Ihre berüchtigten Notverordnungen sind noch
m Kraft, und das französische M̂ilitär ist noch nicht ver¬
ringert. Auch zwei weitere alte Wünsche der Bevölkerung
harren noch der Erfüllung : daß das aus ihrer Mitte zu ent¬
nehmende Mitglied der Regierungskommission ein Mann
ihres Vertrauens sein soll, und daß die zu den Tagungen des
VAkerbundsrats entsandten Wordimngen empfangen und
angehört werden.

Das Jahr 1923 hat einige Veränderungen innerhalb der
Regierungskommissiongebracht. Zunächst verschwand in denk¬
bar unrühmlichster Wesse, behaftet mit dem Verdacht des
Meineids, Dr. He clor,  woh -tverdienternraßen in der Ver¬
senkung; das Maß cm Haß mst> Verachtung, das er sich in
fast dreijähriger TWgkeÄ zugezogen hatte, war nicht mehr
zu Überbiel««. Gr wurde auf Wunsch der Regierungsk om-
missio« und Frankreichs durch einen Herrn Laub ersetzt»
einen alten Man«, ehernaft Lvtterisetmrehmer. bar aller
Kenntnisse und FBstBette«. Im Herbst 1923 ist auch da»
karmtstsche Mitglieder der Regierungskommission. Herr
Wa « gh,  auf seine« Wurtzch ausgeschioden rnst» i» sei« Hei¬
mat Mrückgekehrt, was die Bevölkerung allgemein bedauerte,
denn er hatte sich als eiriMges Mitglied der Regierungskom-
mtfsion Achtung und Vertrauen erworben. Sein Nachfolger,
ebenfalls ein Kanadier , Herr Stephens,  hat sein Wut vor
einiger Zeit cmgetrete», chm geht ein guter Ruf voraus , und
die Bevölkerung berührt es angenehm, daß er des Deutschen
mächtig ist.

Im Dezember hat der erste Lcrndesrat, der Ende Juni
R922 gewählt wurde, seine Tätigkeit beendet. Daß dieser
Landesrat die Spottfigur eines Parlamentes war , weiß man
ßa; er hat nur beratende, keine beschließende Stimme , besitzt
Lein Initiativ - und Petitionsrecht, und keine Immunität für
seine Mitglieder und darf sich weder seinen Präsidenten selbst
wählen , noch seine Geschäftsordnung selbst geben. Trotzdem
ist schon seine bloße Existenz von hohem Wert , und die Tat¬
sachen haben bewiesen, daß er ein recht wirksames Sprach-
,rohr der Bevölkerung ist. An Bereitwilligkeit zu sachlicher
Mitarbeit hat er es nie fehlen lassen, aber ebenso entschieden
hat er von der « fften Sitzung ab seine Stimme gegen die Fran-
tzösierunaspolitik der Regierungskommissionerhoben. Die Neu-
wählen fanden am 27. Januar statt. Bei den Neuwahlen
ist zum ersten Mal eine französische Partei auf den Plan
getreten , der sogenannte „Saarbund ". Es ist dies ein« seit
Jahren bestehende, von dem berüchigten Putschmajor Richert
ins Leben gerufene dunkle Organisation minderwertigster
Elemente , die sich für die französische Wühlarbeit hergeben.
Wie unehrlich sie es meinen, geht schon daraus hervor, daß
sie die Kohlengruben ruhig Frankreich lassen wolle, und
auch gegen das Verbleiben des französischen Militärs
und der vielen lanb- und sprachsrentden französischen Beam¬
ten mchts emzuwenden haben. Daß der Saarbund über¬
haupt Anhänger finden konnte, ist länglich dem unerhörten
Druck zuzufchreiben, den die französische Grubenverwaltung
auf ihre Angestellten zwecks Beitritts zu dieser Organisation
ausübt . Dieser »Saarbussd" hat es aus ganze 8000 Stimmen
gebracht.

Nicht unerwähnt bleiben darf , daß m letzter Zeit ein ge¬
waltiger Steuerskandal  crufgedeckt worden ist. Nach
hem Vertrag soll Frankreich als Grubeneigentürner zu den
Steuern im selben Verhältnis beitragen, in dem dör Wert
der Gruben zum Wert des sonstigen steuerbaren Vermögens
steht. Frankreich hat nun behauptet, es genüge dieser Ver¬
pflichtung, sogar in mehr als ausreichendem Maße , durch
Entrichtung der Kohlensteuer, eine Behauptung , der die Re¬
gierungskommission zwar nicht beigepflichtet, aber auch nie
widersprochen hat. Nun wird aber die Kohlensteuer tatsächlich
auf den Verbcrucher abgewälzt, der Grubenbetreiber erhebt
sie nur , ähnlich wie der Arbeitgeber die Lohnsteuer. Da
Krankreich an anderen Steuern nur unwesentliche Beträge

entrichtet hat , ist nunmehr cm den Tag gekommen, daß dick
Völkerbundskommisfion dem französische Staat vier Jahrs
lang gewaltige Steuerbeträge geschenkt hat, ein Skandal , der
sicher noch wettere Kreise ziehen wird.

Neue Nachrichten
Der erste Ausschuß in Berlin

Berlin »29. Jan . General Dawes und der erste Sachver-
ständigen-Ausschuß sind heute in Berlin eingetroffen und
im Hotel , Esplanade" untergebracht worden. Als Arbeits¬
räume wurden dem Ausschuß ein Teil des daneben gele¬
genen Gebäudes des Reichswirtschaftsraks zur Verfügung
gestellt.

Goldnotenbank und Reichseisenbahn
Berlin» 29. Jan . Wie aus Paris gemeldet wird, ist der

erste Sachverständigenausschuß im allgemeinen mü der Er¬
richtung einer Goldnotenbank  einverstanden , sie soll
jedoch nicht nach den Vorschlägen des Reichsbaakpräjioenteu
Dr . Schacht eingerichtet, sondern auf dem Grundsatz eines
internationalen Instituts  mit Beteiligung deut¬
schen Kapitals aufgebaut werden. Die Reich sbanl
würdeaufhören , Notenbankzusein,  lls Sicher¬
heit sollen u. a. die Reichsbahnen  dienen , deren Wert
aus 28 bis 30 Milliarden Goldmark geschützt wird, denen bis
jetzt keine Schulden gegenüberstehen. Die Einnahmen der
Reichsbahnen sind nach der Ansicht des Ausschusses durch eine
Umgestaltung des Betriebs und der Verwaltung so steige¬
rungsfähig , daß sie nicht nur zur Ausgleichung des Reichs¬
haushalts beitragen, sondern auch Mittel zur Verzinsung und
Abzahlung der Anleihen abwerfen können. Nach dem Pariser
„Mcttin" werden die Sachverständigen vorschlagen, die
Reichsbahnen in ein Privalunternehmen  mit Be¬
teiligung ausländischen Kapitals umzuwandeln.

Im Reichskabinett  teilte der Reichsfincmzminister
mü , dem Sachverständigenausschuß werde ein Bericht vor-
igsiegt werden, der ein klares Bild über die Reichsfinanzen
gebe. Der Bericht lehne die Uebersührun-g der Reichsbahnen
in ein Privatunternehmen ab.

Der Amomsch der X-Schahamvessuagen
Berlin, 29. Jan . Wie das W.T.B. von zuständiger Steve

hört, sollen die zwei- bis fünfprozentigen auslösbaren Schatz-
anweisungen des Reichs (wertbeständige X-Schätze) nicht
weiter ausgegeben, sondern es sollen den Beteiligten, ins¬
besondere den Liquidationsgeschädigtenund den aus der eng¬
lischen Repcwationsabgabe Berechtigten, an deren Stelle
kurzfristige Schuldverschreibungen ausgehändigt werden.
Diese sind innerhalb zweier Jahre cm vier aufeinanderfolgen¬
den Halbjahrsterminen zuzüglich der ausgelaufenen Zinsen
einzslösen. Anstelle der bereit» ausgegebenen X-Scharp
«nweiftmgen sollen die Entschädigungsberechti gten die neuen
SckMckdoerschreibungen erhalte«. Me Zuführung der neuen
EchMwerschreibmEN an der Börse wird nicht geplant. —
Es handelt sich aHo nickst um sine allgemeine Aufwertung
sämtlicher X-Schätze, sondern lediglich um die zwei- bis fünf¬
prozentigen rostbeständigen Schatzamveisungen, dagegen,
isckst um die 8» bis ISprvzentigen. Die Besitzer der alten
X-Schätze dürften bei der Einlösung nicht in Betracht gezogen
werbe». Der Zweck ist der, den durch die Richterstattung der
«nMsche» ScmLttonsabgabe Geschädigten eine vollwertige
Entschädigung zukommne zu lasse«, da die aSm X-Schätze
nur ehre» Mrffenkurs von 60 v. H. hatten.

Die an Stelle der X-Schätze tretende« GoSsschatzwechsekn
Mmen , so rockst sie fällig ffich, zum Zweck der Steuerzahlung
oerroeudet werde« : sie sollen « ich äs Grundlage der Lom-
bardstmülke bei der Reichsdank -»gelassen werden. Bezüglich
der ErrtfthKdiglMgsobgobean England hofft man übrigens^
in obsekbarer Zeit sine Ermäßigung von 26 auf 16 v. H. er^
reichen zu können. Da der Kurs der X-Schätze wesentlich
unter Parität stetst, find, um jeder Hausse-Spekulation oorzu-
beugen, solgeWe Maßnahmen vorgesehen: Die Goldschatz-
Wechsel werden nicht cm der Börse eingeführt werben. Der
Umtmrsch gegen X-Schätze erfolgt nur an diejenigen Inhaber»
die den urtzirüngkchen Erwerb der X-Schätze auf Grund der
LiquÄakovsabgaben Nachweisen. Die neuen Schatzwechfel
sollen «ich die Eigenschaften von Zahlungsmitteln haben,
schon um auf keinen Fall auch nur eine versteckte Inflation
zur Geltung kommen zu lassen. Die Stückelung der neu ni
Schatzanrooiftmgen dürste voraussichtlich 50, 100 und 50«
Gcädrmnk bekagen ; ob eventuell kleinere Stückelungen iss
Frage kommen, steht noch dahin.

Für und gegen die Reform der Strafrechtspflege
Berlin. 29. Jan . Die Strafjustizkonnmsfion des deut¬

sche « Rlchterbu « ds  sagt in einer Entschließung, die,
Verordnung über die Gerichtsverfassung und Strafrechts-
Mege vom 4. Januar berge die Gefahr in sich, daß wegoss
der Verminderung der Richter in den einzelnen Gerichts¬
höfen die Urteile nicht mehr mit der früheren Grünmichkeit
gefällt werden, aber die Nachteile werden durch Vorteile auf¬
gehoben, namentlich durch die stärkere Beteiligung des Volks
an der Rechtspflege, die Berusungsmöglichkeit gegen Stras-
kammerurteile (die jetzt durch erweiterte Schöffen̂ i -hte ge¬
fällt werden) und durch die Vorschrift, daß zur Vkrurteift.ug



«ine Mehrheit von zwei Dritteln der NlchterWmmenerfviDsr-
kch ist. Die Reform bedeute einen Fortschritt. — Der
Deutsche Anwaltsverein  erklärt : Dis Reformer»
ondnung bedeutet den Todesstoß für  das Ansehen d. i
deutschen Strafrechtspflege. Schon durch die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 17. Dezember 1923 wird der Ange-
klagte vor den Strafkammern wehrlos einem summarischen
(oberflächlichen) Verfahren ausgeliefert . Die Verordnung aus
Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 4. Januar ist eine
Zertrümmerung der bestehenden Rechte  und
wacht für die weit überwiegende Zahl aller Verfahren den Ein-
»elnchter zum Herrn über Vermögen, Freiheit und Ehre des
Beschuldigten. Die deutschen Anwälte rufen alle Volkes!«,
»offen zuschärfstem Einspruch  auf gegen diesen Ver>
such mit Hilfe der für ganz andere Zwecke bc.
stimmten  Nerfasfrmgs . und Ermächtigungsvorschrif!:n.
das Gerichtswesen, eines der letzten noch erhaltenen Gütei
unseres verarmte« Volks, zu zerschlagen und den woh!be¬
gründeten Ruf deutscher Rechtspflege zu vernichten.

Angriffe gegen Slresemann
Berlin , 29. Jan . In den Verhandlungen des Sechziger

Ausschusses, der amklichen Vertretung der befehlen Gebi :k<
bei der Reichsregierung, wurde die Außenpolitik des Mün¬
sters Stresemann scharf angegriffen. Die Frage , ob da-
Reich die Kosten der Ruhrbesehung auf sich nehmen soll.
w« de au fnächste Woche vertagt.

Eisenbahnerstreik?
Berlin , 29. Jan . Gestern haben in Berlin 13 Versamm

lungen der Eisenbahner statkgefunden- Mehrere radikal«
Führer forderten zum Streik auf, der von einer Mehrheil
beschlossen wurde. In einer Entschließung wurde gegen de»
Abbau der Dienststellen Stellung genommen. — Der Reichs,
verkehrsminister hakte die Vornahme einer Ilrabstimmua,
1» den Werkstätten verboten, die Abstimmung wurde trotz
dem durch Eintragung in Listen vorgenommen. Wie von
Deutschen Elsenbahnerverband mikgeteilt wird» sollen bisher
80 Prozent für den Streik gestimmt haben.

Lin Ministerpräsident vor den Landtag zitiert
Berlin , 29. Jan . In der Sitzung des preußischen Abgs

ordnetsnhauses am Samstag sollte die Anfrage der Deutsch
nationalen und der Deutschen Volkspartei wegen des
kommens der Sozialdemokratischen Partei mit den dänisch: ,'
Sozialdemokraten, wonach die deutschen Sozialdemokrat
sich verpflichten, an der Lostrennung Nord-Schleswigs vow
Reich nicht rütteln zu lassen, zur Verhandlung kommen. Li«
dänische Sozialdemokratei unterstützt die deutschen Wahlfonds
andererseits mit erheblichen Beiträgen . Von der Aussprach«
verliehen Ministerpräsident Braun  und Innenminister
Eeoering  den Landtag . Ministerialdirektor Rathenau
gab an Stelle der Regierung eine kurze Erklärung , die von
den bürgerlichen Parteien als geringschätzigund verletzend
empfunden wurde. Auf Antrag des Abg. Milberg  setzi«
der Landtag die Weiterberatung aus und beschloß, den Mi-
«isterpräsidäiten vor den Landtag zu rufen. Nach einiger
Zeit erschien Ministerpräsident Braun (Soz .) wieder. Er er¬
klärte. er habe den Worten Rathenaus nicht hinzuzufügen,

ch eineEr sei durch eiste anderweitige Sitzung abgehalten, sich weiter
ausMrsprechen. Der Landtag beschloß darauf , die Verhand¬
lung auf Mittwoch zu vertagen.

Wiederherstellung der Religionsfreiheit in Sachsen
Dresden, 29. Jan . Die Verordnung über den Schulbesuch

a» staatlich nicht anerkannten Feiertagen und über die Be¬
rücksichtigung der Empfindung Andersdekender an den
öffentlichen Schulen vom 9. März 1923 ist durch Bers,".gu::g
dos Ministeriums für Volksbildung vom 14. Januar 1!B4
abgeändert worden. Fortan wird danach auch der evange-
ksche Frühsahrsbußtag neben den in der Veratmung ange-
stchrten Feiertagen der katholischen Kirche und der israeli-
Kfchen Religionsgesellschastals religiöser Feiertag bestimmt,
an denen den Schillern (jedoch nur soweit es zur Verrichtung
ihrer religiösen Verpflichtung erforderlich fit) auf Antrag
ihrer Erzichungspflichtigen vom Klassenlehrer, dem Lehr«
von der für ihn zuständigen Unterrichtsfteüe, Vefrsung zu er¬
teile» ist. Aufgehoben wird Absatz 2 der Verordnung , wo¬
nach an den öffentlichen Schulen jede Art religiöse Been>

(Audachten, Gebet» und Kirchenlieder) außerhalb des
zionsustervichts M unterbleiben hat. Die neue Bervrd-

oerweist im Anschluß a»ff Artikel 148, Absatz 3, der
'Mmg , der besagt: „Bei Unterricht in öffentlicher»

ist Betnuht z« nehme», daß die Empfindungen An»
ndeiÄesdor nicht verlefst werde«."' Damit find die beröch»

sgl« Larnpfveroldinurgen Fkeißners erledigt, so daß fô a»
MH» '«f « Sgiößem Gebiet gecckchrloiM ist.

Eisenbahner und Arbeitszeitverlängerung
Generalstaatskommissar v. Kahr hat die Abstimmung der

Eisenbahner über die vom Reichsverkehrsnnmftsr verordnet«
Arbeitszeitverlängerunginden  Werkstätten usw.
Kn Bayern verboten. Ein gleiches Verbot hat das Wehrkreis¬
kommando 4 für Sachsen erlassen.

Der Hitler-Prozeß
München, 29. Jan , Zur Teilnahme am Hitler-Prozeß

baden sich bereits über 50 Pressevertreter gemeldet. Der
Berhcmdlungssaal faßt im ganzen nur 100 Personen . Oberst
RriebÄ, der militärische Führer des Kcrmpfbundes, wird sich
b« eits am 18. Februar zu verantworten haben. Wegen der
Erkrankung des Rats am Obersten Lcmdesgericht, Pöhner,
wird keinesfalls die Eröffnung des Prozesses verschoben; ge¬
gebenenfalls würde vielmehr das Verfahren gegen Pöhner
obgetrennt. Ob Generalstaatskommissar v. Kahr, General
v. Lossow und Oberst Seiher bereits von der Pflicht der
Wahrung des Amtsgeheimnisses entbunden
find, ist «och unbe kannt.

Geldbeschlagnahmeim besetzten Heblet
Löst», 2V. Ja ». Är Trier und Bernkattel  beschlag¬

nahmte « am Montag die Franzosen für 600 Billionen Mark
Lohn - «ist» Gemeindegelder wegen einer -eit Juli vor. Js.
rückständigen Schadenerfatzforderung. In Kreuznach
wurden aus dem gleichen Grunde das Finanzamt und die
IStotionskasse militärisch besetzt und die vorhandenen Geld«!
beschlagnahmt.

Die Landesratswahlen im Saarland
Sa arbrücken, 29. Jan . Bei den Landesratswahlen wur

den insgesamt abgegeben: Zentrum 101810, Mehrb s
46 787, Kommunisten 39 858, Saa

Volkspartei (Liberale und Demokraten) 33 075, Par
^ .Hausbefitẑ und ^ ndmirtschaft 8M6, Dvolkspartei 3731, Saarländische Wirtschaftsvereinigung
fSaarfeparatisten ) 6923 Stimmen . Wahlberechtigt waren
»77 LOL Gewählt haben 255 499, also 68.25 Prozent.

Das verpönte Deutschlandlied

England lehn'i ab

Europäische Konferenz? — Pläne Macdonalds

Württemberg
Der krach im Durkkemb. Landestheater

Stuttgart . 29. Januar . In einer gestern nachmittag
stattgesundenen Presse-Konferenz gab Ministerialrat Frey
als Vertreter des Kultusministers Aufklärung über
die Vorkommnisse am Landestheater . Es sei Zufall, nicht
flbsicht gewesen, daß das französische Revolutionsstück „Dan-
»ns Tod" just zu der Reichsgründungsfeier aufgeführt
vurd«. Bedenken gegen das Stück seien vorher  nicht ge-
iußert worden. Die Störungen durch einen Teil der Zu¬
schauer seien nach berühmten Mustern gemacht  gewesen.

Meuternde Sonderbündler
Speyer , 29. Jan . Am 24. Januar abends meutert«

die Belatzung im Regierungsgebäude Speyer,  weil
ihre Forderung nach höherer Entlohnung und besserer Ver¬
pflegung nicht bewilligt wurde. Die anwesenden „Re¬
gierungsmitglieder" Eder und Schmitz-Epper flüchteten in
die französische Kaserne. Von dort zogen sie mit dem be¬
rüchtigten Sonderbündler -Stoßtrupp und einer Kompagnie
Marokkaner vor das Regierungsgebäude . Der Stoßtrupp
drang von der vorderen Seite , die Marokkaner von der Hin¬
teren ein. Die Meuterer , etwa 60 Mann , wurden, an Hän¬
den und Füßen gefesselt, in den Keller des Regierungsgebäu¬
des gesteckt, wo sie bei Wasser und Brot festgehalten werden.

Speyer , 29. Jan . Am 13. Januar hakten sich einige junge
Leute bei einer Familie zu einer Abendmflerhaltung zusam¬
mengefunden. Dabei soll auch das Deukschlandlied gesungen
worden sein. Ilm 8 Uhr abends erschien französische Polizei
und stellte die Personalien der jungen Leute fest. Eine halbe
Stunde später erschienen bewaffnete Sonderbündler und
schleppten sie mit dem Gastgeber, seiner Frau nnd einem
siebenjährigen Kind in das Amksgerichtsgefängnis in Svsyer.
Unterwegs wurden die Verhafteten , darunter ein Schwer¬
kriegsbeschädigter, mit Gummiknüppeln schwer mißhandelt.
Der Bankbeamte Hermann Krieser wurde blutig geschlagen
und bewußtlos ins Gefängnis eingelieferk. Trotzdem wurde

ler im Gefängnis noch derartig weiter geschlagen, daß aus
dem Kopf das Blut bis an die Decke der Zelle spritzte. Krie¬
ser ist an den Folgen der Mißhandlungen (Zertrümmerung
der Schädeldecke) am 27. Januar gestorben.

Schiedsspruch über die «autonome" Regierung?
Daris » 29. Jan . Vor seiner Abreise nach Brüssel hatte

Ja spar  eine weitere Unterredung mit Poincar «.
Dem «Matin " zufolge soll erwogen worden sein, dis Frage
der Sonderbundlerregierung angesichts der Meinungsver¬
schiedenheit in der Rheinlandkommission der Pariser Bol-
schafterkonferenz zur Entscheidung vorzulegen, während
Lord Curzon das Haager Schiedsgericht vorgeschlagen hatte.
(Es handelt sich um die Streitfrage der Verbündeten , ob
die Verordnungen der «autonomen" Regierung in der Pfalz
von der Rheinlandkommission zu bestätigen seien, was einer
Anerkennung dieser „Regierung " gleichkäme, wogegen Eng¬
land Widerspruch erhebt.)

London. 29. Jan . „Daily Telegraph" meldet, die eng¬
lische Regierung habe deit belgischen Vorschlag abgelehnt,
der L-onderbündlerfrage Zugeständnisse zu machen.

Der im Pariser „Ouotidien" kürzlich erschienene Bericht
über eine Unterredung mit dem Ecstminister Macdonald ist
nach Reuter eine Unterschiebung.  Der Erstminister
erklärte, er habe seit seinem Amtsantritt keinem Zeitungs¬
berichterstatter eine Unterredung gewährt, sondern sich früher
als Führer der Arbeiterpartei privat ausgesprochen.

Schatzkanzler Snowden  soll sich einem Zeitungsver-
tretei gegenüber ausgesprochen haben, er sei überzeugt, daß
der Vertrag von Versailles durchgehend geändert werden
muff«.

London, 29. Jan . „Evening News" berichten, Macdonald
beabsichtige, eine europäische Konfernz zur Lösung der wich¬
tigsten Fragen vorzuschtagen, wie Entschädigung, Kriegs¬
schulden, Freihandel , Abrüstung, Ausbau des Völkerbunds
usw. Macdonald sei für Aufrechterhaltung des Verbands,
glaube aber, wenn Deutschland, Rußland und die Vereinig¬
ten Staaten in den Völkerbund eintrstsn , die Welt zur Ab¬
rüstung geneigter wäre . Der Eintritt Deutschlands dürfe je¬
doch mcht um den Preis des Austritts Frankreichs und der
Sowjet -Rußlands nicht auf Kosten Japans erfolgen. Mac-
doncrst»soll, wie das Blatt schreibt, seine außenpolitischenAn¬
sichten cm Fcmckreich, Belgien, Italien und Japan mstgetellt
hock»« .

Sin» miverW stuk  Hvrdenmg aus Nordamerika
Parks , 29. Jan . Eine amerikanische ENenbahnaefellschcM

die Lehiyh Valley Ratlroad , forderte von - er amerikanischen
, ,-ten Kommission, die die von Deutschland zu bezahlen»
Entschädigungsansprüche festzufetzen hat, ihr einen Be-

lkrg von 9 Millionen Dollars zuzuerkennen, weil deutsche
Agenten auf direkten Befehl von Berlin für die Explosion
eines Mumtionsdepots auf der Insel Black Tom verantwort»
kch feien. Dieses Depot explodierte am 30. Juli 1916 und
dadurch sei ein Schaden von 20 Millionen Dollars hervor¬
gerufen worden. — Zu dieser Forderung ist nur zu sagen, daß
»n Juki 1916 Amerika mit Deutschland noch nicht im Kriege
war. Wenn eine Eisenbahngefellschaft es für notwendig hielt,
auf der Black-Tom-Jnsel , wo sie ihre Zollhäuser in der Re¬
gel hat. Munitionsdepots zu errichten, so ist das wenigste,
daß sie selbst für Schäden die Verantwortung trage.

Es werde ein gerichtliches Nachspiel geben, weil veramworr-
lichen Stellen der Vorwurf gemacht wurde, es gehe ihnen
jedes Gefühl für nationale Ehre ab. Das Ministerium habe
ein Interesse daran , diePolitikvom Theater fern¬
zuhalten.  Trotz der schwierigen Verhältnisse habe das
Landestheater seinen Platz ehrenvoll behauptet, und es
«scheine wie ein Wunder, daß es den Währungszusammen¬
bruch Überstunden habe. In der gegenwärtigen kapitals¬
armen Zeit sei es unmöglich, das Landesthsater vom
Staatshcmshalt kiszulösen und es zu einem selbständigen
Unternehmen zu machen. Bezüglich des Bühnenpersonals
bestehen infolge der Geldentwertung an allen Bühnen die¬
selben ungünstigen Verhältnisse, und ein Wechsel in der Ein¬
richtung oder Leitung würde hieran nichts ändern . Das
Landestheater könne voraussichtlich ohne Inanspruchnahme
der Staatskasse vorübergehend weitergeführt werden; es sei
dankenswert , daß der Finanzminister sich für die Fortfüh¬
rung der Bühne als Staatstheater ausgesprochen habe, wenn
auch der ordentliche Zuschuß künftig nur einen Bruchteil des
Zuschusses vor dem Krieg betragen werde. Versuche mi!
dem Landestheater anzustellen, könnte sehr teuer zu üe'""
kommen;»«? sei auch schon vorgckoinmen. - ab Kranke an der
Operation starben.

Man wird nicht behaupten können, daß die Aufklärung
des Herrn Ministerialrats Frey in allen Teilen geschickt ge¬
wesen sei. Es wäre überzeugender gewesen, wenn er runt
lzeraus gesagt hätte : „Wir geben zu, daß die Aufführung
des französischen Stücks mit der Entfaltung der französischen
Fahne und dem Vortrag des französischen Revolutionslieds
ein bedauerlicher Mißgriff  war , der geeignet war , ange¬
sichts der vaterländischen Reden bei der Parade und der
Reichsgründungsfeiern im ganzen Reich den berechtig
ten Widerspruch  beim Publikum auszulösen. Und öa
es die Grundabsicht der zuständigen Stellen ist, die Polin!
vom Landesthsater fernzuhalten, so wird dafür Sorge ge¬
tragen , daß dieser Grundsatz auch ohne Absicht künftig nicht
mehr durchbrochen wird . — So wäre dis Sache wohl am
einfachsten aus der Welt geschafft gewesen, und man könnt,
auch den weiteren Ausführungen mit um so größerer Ge¬
nugtuung beipflichten daß nämlich die Leitung sich um das
Landescheater und um die Kunstpflege überhaupt in hohe»!
Maß verdient gemacht hat, indem sie trotz Zeilen, Not uni
Graus das Institut auf der Höhe hielt. Damit dies auck
ferner möglich sei, ist es aber auch, und zwar nicht allein we¬
gen des Staatszufchusses, notwendig, daß das Lcmdestheatei
Staatstheater bleibt.

Stuttgart , 29. Jan . W a f f e n h e r st elln  n g in Wü  r -t-
temberg.  Im Finanzausschuß des Landtages brachte de,
Minister des Innern eine Nachtragssorderung für die poli¬
tische Polizei ein, die damit begründet wurde , daß sich ir
der letzten Zeit erschreckende Einblicke in ein weitgehendes,
auf dick Durchführung eines Umsturzes  angelegtes System
geboten haben, das die unbedingte Entschlossenheit der Kom¬
munistischen Partei zur Vernichtung des Staats in seinen
derzeitigen Bestand erkennen laste. Es wurden Einzeiheiter
über eine fabrikmäßige Herstellung von Waffen durch -dü
Kommunisten in einzelnen Betrieben oorgebracht. In einen
Betrieb wurden allein 1400 Handgranaten und eins enormc
Menge Sprengstoffe beschlagnahmt.

Siuttgark , 29. Jan . Der Beamkenabbau.  Au
31. Januar treten in den Ruhestand der Vorstand der Re¬
gierung des NeckarkreMs Regierungspräsident v. Wied¬
mann, der Vorstand desRiberamks Gmünd, OberregierunZS-
rak Rau , ferner die Oberbauräke Schiller, Aeihlina und
Roller , die Bauräte Schad-Eannstatt , Steudel -Reumngen,
fünf Oberamksärzke, nämlich diejenigen in Cannstatt , Reut¬
lingen, Saulgau , Heidenheim und Crailsheim, der Obsr-
cuntskierarzkvon Ellwangen und einige weitere Beamte.

Dom Tage. Der 24jährige Kaufmann Wilhelm Kund
zel  aus Wimpfen am Berg gab sich in Stuttgart als Ge¬
schäftsführer der Landw . Bezugs- und Absatzgenostsnkchasi
Böblingen, oder als „zweiter Bürgermeister von Tübtng« »",
Dr. Leinert , aus und schloß mit Mannheimer Getrechegrvß-
händlern bedeutende Geschäfte ab. Der Betrüger wurde
osrhastet.

Cleebronn OA. Brackenheim, 29. Jan . Haus - und
Güterpreise.  Bei der Versteigerung des Anwesens des
Christian Binder wurde dem Meistgebot von 6605 Mk. der
Zuschlag erteilt (der Vorkriegswert ist 5500 Mk.) — Bei der
Versteigerung von 18,25 Ar Acker im Lichtenberg wurde ein
Erlös von 925 Mk. erzielt (Erwerbspreis bezw. Vorkriegs-
wert 8(W Mk.).

Neuenbürg , 29. Jan . Fahrrad dieb.  Verschiedene
Diebstähle von Fahrrädern , die in letzter Zeit verübt wor¬
ben waren , haben ihre Aufklärung durch die Verhaftung
(es Theodor Herold  ans Ealbe a. Saale , wohnhaft in
Nontbrvnn , gefunden. Herold war im Besitz zweier Rä¬
der, di« er in Breiten und Vaihingen gestohlen hatte. Nach

rm Diebsgenosten wird gefahndet. Vor den Dieben war
Fahrrad mehr sicher.

Tübingen , 29. Jan . Persönliches.  Dem ordent¬
lichen Professor für Kirchen- und Dogmengeschichte an der
evang.-theol. Fakultät der Universität, Dr. Scheel,  ist die
nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienst bewilligt
worden.

Rommekbach OA. Tübingen, 29. Jan . Endlich ge¬
faßt.  In den letzten Jahren find hier mehrere Diebstahl«
verübt worden, insbesondere bei Geschäftsleuten, ohne daß
die Täter ermittelt werden konnten. Mitte Januar wurde bei
Bäckermeister und Rößlewirt August Thumm abermals ei«
größerer Geldbetrag gestohlen, wobei der Täter auf frischer
Tat ertappt wurde. Es ist der ledige Fabrikarbeiter R. Ga »-
fer  von hier, der schon lang« verdächtig war.

Tuttlingen. 29. Jan . Ein rabiater Schlitter¬
ten ker.  Auf der Straße von Neuhaussn nach Tuttlingen
wurde bei Dunkelheit der Lenker eines nicht beleuchteten
Schlittens von einem Landjäger angehalten und nach seinen
Personalien befragt. Anstatt diese anzugeben, überhäufte er¬
den Beamten mit einer Flut von Schimpfwörtern und Be¬
leidigungen. Ms der Beamte sich dies verbat, packte er ihn
und versuchte ihn mit Aufbietung aller Körperkraft unter den
Schlitten zu werfen. Der Beamte setzte sich mit dem Seiten¬
gewehr zur Wehr und schlug den Angreifer nieder. Darm
orgte er für ärztliche Hilfe.
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Sovtzau ^ 2d. Jan.  Ein verwegener Fluchtver»
Such.  In der Nacht ist der Untersuchüngsgefangene Stdn«oos von Ebersbach aus dem Amtsgerichtsgesängnis au- ze-
Drachen und entwichen. Ln der im dritten Stack befind!, ' n
iZÄle hat Boos einen Teil des Ofens gewaltsam entfernt, ist
Durch diese Oeffnung in den Feuerungsraum gelangt, von woLus er die Mauer durchbrach, einen aus Bettzeug gefertia en
Strang am Kreuzstock befestigte und sich daran in den of
hinunter lassen wollte, wobei der Strang gebrochen und ^ '>s
abgestürzt ist. Bei diesem Sturz hat Boos den rechten -v -ß
gebrochen und konnte'deshalb nicht mehr weit flüchten, so daßer in der Stadt aufgegriffen werden konnte.

Ravensburg . 29. Jan . Selbstmord.  Zwischen Nie-
verbiegen und Ravensburg , bei dem Bahnwärterhäuschen n
der Straße nach Ettishofen, legte sich ein Lehrling von Wein¬
garten unter den Zug. Er wurde furchtbar verstümmelt.

*

Rüchen, 29. Jan . Der „Odenwülder" wird von seist -b
als deutschnationales Organ mit Berücksichtigungder In¬
teressen des Badischen Landbunds erscheinen.

Gaggenau, 28. Jan . Eine hiesige Frau tötete ihr neu¬geborenes Kind eine Viertelstunde vor der standesamtlichenTrauung.
Arewurg, 29. Jan . Eine Anzahl oberbadischer Pferde-

-üchter schickt auf eigene Kosten und Gefahr eine Abordn ^
nach Oldenburg, um dort ein- und zweijährig« Stutfohteiaufrukaufen.

Konstanz. 26. Jan . Dem hiesigen Gymnasium wurden
von den Professoren und Schülern des Gymnasiums in Feld«
rirch (Vorarlberg ) 1,2 Millionen Kronen (72 Goldmark) übe»kndt.

!

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 30 . Januar 1924.

Elternabend der Latein - und Realschule . Am Montag,
den 28. d. Mtk ., veranstaltete die Latein - und Realschule einen
Elternabend , für den sich der Vorstand der Schule , H. Stud .-
Rat Nagel , das Thema „Die Zukunft der höheren Schulen"
gewählt hatte. Die Veranstaltung war überaus zahlreich be¬
sucht, ein Beweis dajür, wie sehr diese Frage die Elternschaft
bewegt. Der Redner sprach zunächst von den Gefahren , die
durch den Abbau den Schulen überhaupt und dann auch den
höheren Schulen drohe : Möglichkeit von überfüllten Klassen,
bet denen die Gefahr besteht,'daß der Unterricht in unpersön¬
lichen Drill übergeht und QualtläiSunterrichl unmöglich ge¬
macht wird ; folglich Sinken der Bildungsniveaus und Erschwe¬
rung in der Handhabung der Zucht, die aber zum sittlichen
Aufbau unseres Volkes dringend notwendig ist. Schuladbau
ist also Kulturabbau . Zusammenlegung von Klassen und Ver¬
mehrung der Unterrichtsstunden bedingt aber auch vorzeitige
Abnützung der Lehrkräfte und dadurch Notwendigkeit von Stell-
vertremngskosten . Daß der Schulabbau die württ . Schulen
besonders schwer treffen würde, da die württ . Schulbehörden
immer sehr sparsam waren , bewies der Redner mit folgenden
Zahlen : In Württemberg kam 19H an den höheren Lehr¬
anstalten 1 Lehrer auf 2044 Einwohner , in Baden auf 2024
Etnw ., in Hessen auf 1423 Einrv. ; an Ntchtvollanstalten kamen
in Württemberg 22,6 Schüler , im Reich 2l,7 — 1l 9 Schüler
auf 1 Lehrer. Von l90l — 1921 betrug die Z rnahme der
Schüler 73"/°, die der Lehrer 66"/° ; also keine Inflation , nur
organischer Aufbau . Für diese Sparsamkeit würde nun die
württ . Schulverwaltung bestraft werden. Im zweiten Teil
seiner Ausführungen sprach Studienrat Nogel speziell von der
Zukunst der hiesigen Latein- und Realschule. Zunächst konnte
er die erfreuliche Mitteilung machen, daß die VI . Klaffe für
die nächsten Jahre gesichert ist. Das Jahr 1925 wird neue
Lkhrpläne bringen, in denen die Fremdsprachen bedeutend
zurückireten. dagegen Deutsch, Geschichte, Bürgerkunde, Kunst-
geschichte, Naturwissenschaften, Singen , Mustkpflege u. Leibe»-
Übungen an Raum gewinnen » erden. War das Verhältnis
der Latein- und Realschule zum Seminar betrifft, so läßt sich
darüber heute noch nicht« Bestimmte » sagen, ktz über die von
1925 ab geltenden Lehrpläne, die künftige Gestaltung dermittleren Reife im allgemeinen und die mit Seminar und
Lehrerbildung zusammenhängenden Fragen noch viele» un-
gejlärt ist. An den mit lebhaftem Beifall aufzenommenen
Vortrag schloß sich eine ziemlich lange Aussprache an, di« in¬
des wegen der vorgerückten Zeit zu keiner völligen Klärung
fühlte . Die Elternschaft faßte jedoch folgenden Beschluß, der
durch den Schulvorstand der Mtntstertalabtetlung für die
höheren Schulen übermittelt werden soll. „ES ist der ein¬
mütige Wunsch der Elternschaft, daß die Latein- und Real-
schule in ihrem heutigen Bestand ungeschmälert erhalten bleibt
und bei der künftigen Gestaltung der Lehrpläne die Wochen¬
stundenzahl eher heruntergerückt wie heraufgesrtzt wird ."

Die Krankenversicherungsbeiträge für Dienstboten.
Oester hört man in Wort und Schrift, insbesondere in
Bauernkreisen darüber klagen, daß die Krankenversicherung»-
beitrüge für die Dienstboten gegenüber der Vorkriegszeit un¬
verhältnismäßig hoch seien. Wie steht e» damit in unserem
Bezirk? Der Beitrag für ein Dienstmädchen (ohne Rücksicht
auf da» Alter) betrug im Jahre 19l4 wöchentlich 33 Pfg .,
für einen Dienstknecht (ohne Rücksicht auf das Alter) wöchent-
lich 48 Pfg . Ab 1. Januar d. Ir . sind zu bezahlen : für
«in Dienstmädchen unter 16 I . 28 Pfg ., über 16 I . 50 Pfg ..
im Durchschnitt 39 Pfg ., für einen Dienstknecht unter 16 I.
SO Pfg ., über 16 I . 63 Pfg ., im Durchschnitt 56 Pfg . Das
sind sowohl für ein Dienstmädchen als für einen Dienstknecht
2°/° mehr als im Jahre 1914. E« ergibt sich als», daß die
Att .(Bezirkr-)krankenkafse Nagold für Dienstboten kaum
W " e Beiträge als vor dem Kriege erhebt. SelbstverstSnd-
«ch sind in den genannten Zahlen die Beiträge zur Inva¬
liden- und ErwerbSlosenverstcherung nicht enthalten.
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Landau 3.07—10, Biebermühle 4.04—06 , Zweibrücken 4,31
bi» 58, Saarbrücken an 6.10 abends WEZ . O 53 Saar^
brücken ob 9.30 vorm- WEZ , Zweibrücken 1026—56. Bieber¬
mühle 11.21—22, Landau 12.13—18, Germersheim an 12.39
nachm. WEZ , Philippsburg 2.10—30, Graben -Nendorf 2.41
bis 44, Bruchsal 2.55—3.08, Stuttgart an ö.00. München aq10.20 abends.

Beim Zug v 53 werden die Fahrkarten für !üe deukschsi
Strecke ab Rheinsheim in Philippsburg ausgegeben. -Daselbst
wird auch soweit möglich das eingeschriebene Reisegepäck vT«
behandelt. Beim Zug v 52 muffen die Fahrkarten für dies
Strecken der Regie in Germersheim gelöst werden.

Die württ . Eisenbahngesellschaft teilt mit, daß auf den
Strecken Amstetten — Gerstetten und Amstetten
— Laichingen  seit Dienstag , 29. Januar , früh der Zug¬
verkehr infolge Schneeverwehungen eingestellt werden wußte.

Pferdeposken. Die Fahrpreise auf den Pferdepostlinienwerden vom 1. Februar an auf 7 Pfg . für das Tarifkilometer
erhöht. Damit trist der Tarif wieder in Kraft, der ror Aus¬
bruch des Kriegs viele Jahre lang galt.

Schülerrückfahrkarten bis 250 Kilometer. Das Reichs¬
verkehrsministerium hat auf vielfache Eingaben sich damit
einverstanden erklärt, daß künftig auch Schülerrückfahrkartenin Ausnahmefällen mit Genehmigung der Eisenüahndirek-
tion, an die begründete Anträge zu richten sind, auf Ent¬
fernungen bis zu 250 Tarifkilometern ausgegeben werden.
Die Karten sind, wie die Arbeiterrückfahrkarten dazu bestimmst
die Versuchsfahrten im Elternhaus über die Sonn - und Feier¬
tage zu erleichtern.

Tarif für InLustrieangesteAks. Da in den Verhandlungen
mit den Ängestelltenorganisationen noch nicht über alle
Punkte Ilebereinftimmung erzielt werden konnte, hat die
Vereinigung Würkk. Arbeitgeberverbände , um Stockungen
in der Ausbezahlung zu vermeiden, von sich aus eine Gehalts¬
tabelle aufgestellt, nach der die Gehalksregelung und Ab¬
rechnung für Januar vorzunehmeu ist. Die Gehälter gehen
in Gruppe ^ von 35 bis 95 -4(, in Gruppe L von 55 bis
115 -4l, in Gruppe L von 131 bis 162 -K, in Gruppe v von197,bis 210 Lebrlinae erhalten 10 bis 30 -4l. ,

Der Abendstern
Am südwestlichen Himmel strahlt jetzt an jedem klaren

Abend ein auffallend Heller Stern . Es ist die Venus,  der
Abendstern. Ihr Glanz nimmt noch fortgesetzt zu, ebenso
verlängert sich ihre Beobachtungszeit immer mehr, von ge¬
genwärtig nahezu zwei bis auf über vier Stunden Ende
Mürz. Um etwa vier Größenklassen, d. h. um rund das
Lierzigfache ist ihr Licht stärker als das der Sterne erster
Größe und auch noch wesentlich stärker als das Licht de-
setzt am Morgenhimmel sichtbaren Planeren Jupiter.

Nicht in jedem Jahr erfreut uns Venus mir gleich großer
Ztrahlenfülle; im Jahr 1923, in dem sie sich vowiegend hin¬ter der Sonne aufhielt, war sie nur für kürzere Zeitakschnit-
!e und in diesen auch weniger hell zu sehen, im Jahr 1924
tagegen, in dem sie sich mehr diesseits der Sonne aufhält,wird sie während der ersten Jahreshälfte als Abendstern
und in der zweiten Jahreshälfte als Morgenstern ihre volleFracht entfalten.

Obwohl Venus , unser innerer Nachbar im Sonnensy¬
stem, zeitweilig, wie auch wieder Ende Juni und AnfangIM dieses Jahrs , von allen großen Planeten uns am näch¬
sten kommt, wissen wir von diesem Himmelskörper doch weil
weniger als von dem entfernteren Mars , unserm äußeren
Nachbar im Sonnensystem, und sogar weniger als von den
beiden entlegenen Planeten Jupiter und Saturn . Diese,
merkwürdige Tatsache hat ihren Grund in zweierlei Um¬
ständen: einerseits wendet uns Venns während ihrer Erd¬nähe um die Zeit ihrer unteren Konjunktion mit der Sonn«
stets ihre unbeleuchtet« (Nacht-) Seite zu, anderseits ist sie
von einer sehr dichten, hohen Atmospäre so vollständig ein¬
gehüllt, daß ihre feste Oberfläche völlig unsichtbar bleibt,
Mars dagegen wendet uns während seiner Erdnähe , wie
km August dieses Jahrs , immer seine voll beleuchtete(Tag -)Seite zu, und bei Jupiter und Saturn kommt eine unter¬
schiedliche Bildung für die Beobachtung praktisch überhaupt
nicht in Betracht.

! Von der Sonne ist Venus im Mittel nur 108 Millionens Kilometer, die Erde aber 149,5 Millionen Kilometer ent-
! hernt, die Sonne strahlt daher auf ihre Oberfläche 1,9 mal^ so stark als auf die Erdoberfläche, die Stärke von Licht und^ Wärme wären dort alfo für uns Menschen weitaus zu groß,ja geradezu vernichtend. Es muß deshalb schon sehr fraglich

erscheinen, ob auf diesem Planeten gegenwärtig schon or¬
ganisches Leben möglich ist. Vermutlich schwebt dort noch
die gesamte ungeheure Wafsermaffe, die später die Meerebilden wird , als dicker Wolkenmantel in der Atmospäre,
Ihre Umlausszeit um die Sonne vollendet Venus in 22STagen, ihr Jahr währt daher mir 0,6 Erdenjahre . Ihre
Umdrehung um die Achse kennt man indessen noch nicht ge¬
nau, weil sich auf ihrer Wolkenhülle keinerlei feste Merk¬
male zeigen, an denen man sie messen könnte; aller Wahr-! Kleinlichkeit nach betragt deren Dauer aber nicht, wie einstl Schiaparelli behauptete 225 Tage (1 Denusjahr ), sondern^ weniger als die Dauer der Erdumdrehung , vermutlich etwaiS Stunden.

! An körperstchem Inhalt (Volumen) kommt Venus der> Erbe sehr nahe, er beträgt 0P8 von dem der Erde, und
«ich i^ e Muffe erreicht 0,82 der Erbmasse; die Dichte vonVenus und Erde verhält sich mithin wie 0,9 zu 1,0. Der
Aequotordurchmrsser der Venus ist gleich 12191 Kilometer,

da : LÄe Heich 12 756 Kilometer.
Ebhansen, 29. Jan . (Unglück»fall .) Am Abend de»

37. Jan . wurde Herr Schneidermeister Gottfried Braun an

der „Rohrdorser Steige " bei .Nagold von einem herabsausen¬
den Rodelschlitten zu Boden geschleudert, so daß er am Kopf
eine große Wunde erlitt und alsbald bewußtlos liegen blieb.
Zum Glück war Herr Schneidermeister Zttfle zur Stelle . Au«
dem naben Elektrizitätswerk rief er Hilfe herbei, die ihm von
Herrn Wohlbold in dankenswertester Weise geboten wurde,
so daß der 65 Jahre alte Mann alsbald iw Auto ins Kran¬
kenhaus übergeführt werden konnte. Der Verunglückte erlitt
einen bedeutenden Blutverlust ; doch konnte glücklicherweise
eine Knochenverletzung nicht sestgestellt werden.

HandeLsnachrichten
DollarkurS Berlin am 2S. 3an .: 4,2105 Bill . Mk . (unv .), Nen-

yvrk 1 Dollar 4,16 (4,16), London 1 Pfd . Sterl . 18 (17,5), Amster¬
dam 1 Gulden Ich? (1,58), Zürich 1 Franken 0.740 (0,740).

Reuyork : 1 Pfd . Stert , gleich 4,26Dollar,  London : 1 Pst »,
gleich 92 stanz . Fr ., Berlin : 1 holl. Gulden 1570, Paris : 186,
Brüssel 174. Rallen 185.

Der polnische Gulden . Die polnische Regierung hat statt der
bisherigen Mark den polnischen Gulden einzuftihren beschlossen.GeldmaM Berlin , Ä . Jan . Tägliches Geld zu OchO—0,75 von»
Tausend reichlich zu haben.

Stuttgart , 29- Jan . Der Preis für Schweinefleisch ermäßigte
sich heute von 1.05 auf 0.95 das Pfund.

Der Brotpreis in Paris wurde auf 1.25 Franken erhöht.

Stuttgarter Börse , 29. Jan . Die Geschäftstätigkeit war heute
weniger rege als gestern, die Aufwärtsbewegung konnte sich daher
nicht fortsetzen, man verkehrte aber trotzdem in guter Haltung bei
ziemlich behaupteten Kursen. Auf dem Markt der Festver¬
zinslichen  gab es Kursermähigungen auf Gewinnsicherungen
hin. Sproz. Reichsanleihe gingen von 0,2 auf 0,18 , 4proz. alte
Württemberg «! von 1,2 auf 1,1, Ichproz. 1900er von 1,6 auf 1
zurück. Wertbeständige Anlechen kaum verändert . — Bank¬aktien:  Notenbank 80, Vereinsbank 4,75 , Hypothekenbank 3.
Brauererwerte:  Ravensburg 3,75 (3,6), Ehlinger 15 (13),
Rettenmeyer 35 G., Pfauen 18 G., Hohenzollern 15, Mulle 8,25
(7,75), junge 7ch (7). M e t a 11 ak t i e n : Feinmechanik 37 <37 ch).
Hansa Metall 3,75 (3), Hohner 40, Iunghans 11,25 (11), Vorzüge
5,5 (5), Andreas Koch 22ch (21), Ludwigsburger Metall - und
Lackierwaren 12,5 (12), Württ . Metallwaren 49 (50). Maschi¬
nenaktien:  Daimler 4 (4,2), Laupheimer Werkzeug 36 (ZO.
Eßlingen 14ch (13ch), Hesser 4,8 (4,6), Neckarsulmer 6,25 (6), Magi-
rus 3,1, Vorzüge 2ch (2,3), Weingarten 23. Spinnereiwerte:
Erlangen 12 (13), Unterhausen 65 (68), Ehlingen 50 (49), llhlman
3,75 , Bietigheim 50, Pfersee 33, Kottern 42, Südd . Kuchen 25,
Filz 40, Wolldecken Weilderstadt 32, Kattun 100, Leinenindustrie
60 , Kolb-Schsile 19,25. Berlagsaktien:  Ehr . Belser 4ch5.
Deutsche Verlag 34, Union 9, Stuttg . Vereinsbuch 1,45 (1,3).
Nahrungsmitkelwerte:  Kaiser Otto 3,4 (3,25), Knorr 6ch
(5,9), Konserven Leibbrand 2,4 (2,3), Stuttg . Zucker 6,3 (6ch>, Otto
Krumm 3,2, Salzwerk Heilbronn 85, Sekt Wachenheim 24, Stuttg.
Bäckermühle 8ch. Uebrige Werte:  Zementwerk Heidelberg
16,75 (16,5), Kö!n-Rottweil 13,5 (12,5), Knopffabrik Schorndorf 9,75
(8), Neckarwerke 4,75 (4,25), Weag 10 (8,6), Ziegelwerke Ludwigs¬
burg 11,4 (11,25), Bamberger Mälzerei 8, Komtag 1,9, Germania
Linoleum 16,75, Schleppschiffahrt 12, Stuttg . Gips 120, Stuttg.
Straßenbahnen 9, Mannheimer Oel 44, Ver . Wachswaren 2,
Vad . Anilin 28,4 (28,5), Bremen -Besigheimer Oel 35 (35,5), Kraft¬
werk Altwürttemberg 10,75 (11), Südd . Holz 14ch (15), Württ.
Transport 36 (40) Billionen . Württ . Bereinsbank.

Markte
Stuttgart , 29. Jan . (Schlachtviehmark  k.) Dem Dienstag¬

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 140 Ochsen.
35 Bullen , 260 Iungbullen (unverkauft 20), 244 (35) Iungrinder.
136 Kühe, 548 Kälber , 865 (80) Schweine , 24 Schafe , 1 Ziege.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig : Ochsen1. Sorte 30—33 (letzte. Markt : 30- 32), 2. Sorte 19—27 (18- 27);
Bullen 1. Sorte 23—26 (24—27), 2. Sorte 17—22 (unv.); Iung¬
rinder 1. Sorte 31—34 (30—33), 2. Sorte 26—30 (25—28), 3. Sorte
18—24 (18- 23); Kühe 1. Sorte 22—25 (21—25), 2. Sorte 15— 19
(14—18), 3. Sorte 8,5— 12,5 (8—12); Kälber 1. Sorte 41—43 (unv .),
2. Sorte 35—39 (unv.), 3. Sorte 30—34 (unv .): Schweine 1. Sorte
60- 65 (69—72), 2. Sorte 56—59 (62- 67), 3. Sorte 48—54 (50 bis
59). Verlauf des Marktes : langsam , Ueberstand.

Schweinemärkte . In Balingen  kostete ein Milchschwein
19—30, ein Läuferfchwein 34— 45 -ll , in Bovfingen  das Paar
Läufer 50 —60, das Paar Saugschweine 20— 10 , k, in Bönnig-
heim  ein Milchschwein 10—13, ein Läufer 24—36 -ll , in Gien¬
gen «. Br . 1 Paar Saugschweine 20—38, Läufer 45—145 -4t, in
Saulgau  das Paar Ferkel 26— 40, Läufer 50—70 -4t, in
Schwenningen  das Paar Milchschweine 30— 48 °4t.

Stuttgart , 29. Jan . Obst - und Gemüsegroßmarkk.  Das
kalte glatteifige Wetter ließ Obst und Gemüse nur in bescheidenen
Mengen auf den Markt kommen. Einen desto breiteren Rahmen
nahmen die mehr und mehr aufkommrnden Südfrüchte ein. Dis
Preise haben kaum eine Veränderung erfahren . Fett ist zum Teil
etwas billiger geworden . Landbutter 1.60— 1.70, Molkereibutte,
1.80—1.90, Tafelbutter 2—2.20, Schweineschmalz 78—85 Pfg .,
Kokosfett 60—70, Margarine 60—80, Speck 1.30, Salatöl 1.20 d. L,
— Butter war reichlich vorhanden , auch Eier fehlten nicht. Kalk¬
eier 14—16. frische 19—21, italienische 16—20 Pfg . das Stück.

Reutlingen , 29. Jan . Die Fruchtschranne  notierte folgend«
Zentnerpreise : Welzen (verkauft 72,41 ZK.) 10—12, Gerste (141,04s
7— 11, Haber (306,10 ) 6—8, Alber Dinkel (23,30 ) 8—9 Mark.

Giengen a. Br ., 29. Jan . Bei starker Zufuhr, «her gedrückten
Handel notierte die Schranne folgende Zenknerpreise : Weizen 9,Rbis 11,50, Roggen 9,50—40 , Gerste 7,50—8L0 . Haber 6.20- 6 .70Ackerbühnen 9.M, Erbsen 12 Mk.

Devisenkurs«

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
ISchwelz
Spanien
D -Oesterr
Prag
Ungarn
ArgenSn.

(In Millionen)
28 . Januar 29 Januar
Geld

1556100
172568
S67578
671318

1088273
183540

17755500
4189500

192268
723188
528675

59 .351
121944

144.138
1356600 !
1875385 I

Brief
1573908
173434
57042 !
674085

1093722
18446p

17845406
4210507

193232
726100
531325

dg.520
122629

144.821
1363400
1684720

Geld
1566075
173565
558600
671318

1103235
184288

17955000
4189500

195510
724185
528675

59.351
120946

144.138
1356600
1875325

Brief
1573225
174535
561400
670085

1108765
185212

18045000
4210507

19649«
72781S
531325

59,52«
121554

144 8A
1363400
188472«

Gestorbene:
Calw : Karoline Beck, geb. Schaufelberger.
Rlihengstett : Gottlob Siraile , Gemeinderat.
Weltenschwann : Matth . Kusterer, Gemeindepfleger 74 Jahre.
Gaugenwald : Maria Großhan », Lehrerin' 27 Jahre.
Altrnsteip'Dorf : Christine Wurster, 78 Jahre.
WörnerSberg : Ehr . Seeger , Händler.
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Magnus Wörland und seine Erben
28 Roman von  Günther von Hohenfels

Da war ihm, als sei dicht neben ihm eine Gestalt. Er
blickte sich nm und sah, daß eine Dame dort saß, die ihr
Gesicht hinter einem Schleier verbarg : offenbar war auch
sie traurig . Magnus rückte ein wenig ab. Er war gewiß
nicht in der Stimmung , mit einer Fremde» zu konversieren.
Aber es dauerte nicht lange, da fühlte er, daß die Dame
wieder dicht hinter ihm war.

Er ärgerte sich. Das war doch unglaublich: lief die Per¬
son ihm nach? Gleich eine Stunde nach der Abfahrt ? Wie¬
der rückte er fort, und wieder drängte sie sich leise heran.
Er wandte sich um. Er hatte ein hartes Wort auf den Lip¬
pen: sie aber schlug ihren Schleier zurück und sagte mit
tiefer Stimme : '

.Guten Morgen ! Wie befinden Sie sich?'
Mit beiden Händen klammerte er sich an die Brüstung.

Sein Gesicht war fahl, als sähe er ein Gespenst, wie ein
Schrei kam es aus seiner Kehle:

.Das ist ja nicht möglich — Herr deS Himmels —'
Aber die Stimme konnte plötzlich recht gut deutsch und

hakte auch durchaus keinen feierlichen, sondern eher ein ver¬
gnügtes Lachen, wie sie zurückgab:

.Warum ist es nicht möglich?'
. . Magna — du? '

.Ich dachte, du würdest mir wenigstens die Hand geben,
wenn du mich siehst.'

Sie streckte ihm die Hand entgegen und stand vor ihm,
die liebe, fröhliche Magna , wie sie in Bremen gewesen, nur
daß ein wenig wie Wehmut und Rührung um ihre Augen
zuckte.

Noch immer rührte er sich nicht, noch immer war in sei¬
nen Augen etwas, als traue er feinen Sinne « nicht.

.Ich bin es wirklich und kein Gespenst.'

.Magna , du, wie kommst du hierher ?'

.Ich mache eine kleine Spazierfahrt nach Buenos Aires.

Vielleicht kaufe ich mir da auch eine Estancia oder fange
eine Reederei an. Hast du etwas dagegen?'

Dann aber wurde sie plötzlich ganz ernst und weich.
.Hast du wirklich geglaubt, daß ich das Gelöbnis der

Treue und Liebe, das ich dir gab, so leichtsinnig auffaßte,
daß ich mich so mir nichts dir nichts verloben und wieder
entladen laste? Hast du wirklich so wenig an meine Lieb«
geglaubt?'

.Magna !'
Er faßte ihre Hand, er wollte sie an sich Sehe«.
.Vernünftig ! Wir sind nicht allein.'
.Du willst mit mir in die Ferne ? Magna , was Hatz du

getan? Dein Vater —'
.Mein Vater weiß in diesem Augenblick, wo ich bin.

Dir aber wird wohl nichts weiter übrig bleiben, wenn da
mich nicht in ernste Unannehmlichkeiten bringen willst, als
sofort nach unserer Ankunft in Buenos Aires vor dem näch¬
sten Standesbeamten eine rechtsgültige Ehe mit der ehr-
und tugendsamen Jungfrau Magna Wörland zu schließen. '

.Magna —'

.Still » ich fürchte, du blamierst uns noch alle beide. Ämmn
wenigstens mit in meine Kabine.'

Sie sah seinen erstaunten Blick.
.Nein , ich weiß recht gut, was sich schickt. Bin weder

modern noch emanzipiert genug, um mit einem jungen
Herrn allein zusammen über den Ozean zu gondeln und ihn
gar in meine Kabine mitzunehmen. Ich habe eine Anstands¬
dame bei mir. Eine sehr würdige, sehr strenge Austands-
dame, die du übrigens auch kennst.'

.Magna ?'
Wieder war ein fragendes Jauchzen in seiner Stimme.

Sie öffnete eine Tür.
Eine alte Dame stand mit weit geöffneten Arme».
.Mutter , auch du?'
.Junge , mein lieber Junge.'
Sie war in den Sessel gesunken. Magna schloß die Tür.

Er kniete vor der Matrone.
.Mutter , meine liebe, liebe Mutter .'

Run konnte er seine» Nerve« »tchk Mehr gebiet« und
schluchzte laut auf.

.Da hätte ich wohl i» Breme» bleibe» könne«?'
Er sprang aus und preßte sie a» die Brust
.Magna , meine geliebte Magna!'
Nu« hatte sie nichts dagegen, daß er sie kätzte.
Sie saßen jetzt ans dem enge» Kabinensosa, Magnus in

der Mitte, und mit beide» Arme» umfing er Mutt « und
Braut.

.Wie ip es »vr möglich?"

.Sie hat dich sehr lieb, mein Lmget Sehr ckck. Sie Hot
vielleicht Unrecht getan, aber sie ip ei» Enget.'

.So glaubt ihr, daß ich. . .?

.Süll , still. Wie könnte« wtr dich liebe», wen» wir
nicht glaubten?"

.Mein Vater weiß jetzt, daß ich « eine Pflicht tu», rote
eS sich schickt für eine Wörland. Ts tut mir west ccker«s
mußte sein, und meine Mutter . . .'

Ne schlang die Arme um ihn.
.Sie sendet dir diesen Krch. Du sollst mich gkückttch

machen.'
Magna stand aus.
.Nun genug, ich erzähle dtr alles ausführlich. Hast da

das Geschenk nicht bekommen, das meine Mutt « dtr
sandte?'

Kleine Mutter ?"
.Ich lieh es dir heut in deine Kabine bringe», weil d«

danach seufztest'
.Meine Geige?' ^
^Zch hatte sie vergessen.'
.And sie?'
.Nun siehst du doch, daß sie dtr Nicht zürnt. Sie h<ck

einen Zettel in den Kasten gelegt and sie mir aachgesaadt."
Draußen ertönte die Glocke.
.Nun aber führe deine beiden Damen zum Frühstück.

Nachher reden wir auch von Geschäften.'
Wie in einem schönen Traum schritt Magnus zwischen

Mutter und Braut in den Speiseaal.
sFortsetzlmg folgks

SWhmcher-ZniliW-Zun»»«
der Ver. RWld.

Am Sonntag , den 3. Febr . nachmittag 2 Uhr

Vollversammlung
tm Waldhorn  in Ebhausen.

Tagesordnung:
1. Handwerkskammer-Wahl.
2. Verschiedene wichtige Besprechungen.

! ' /, Uhr Ausschußmirgliederversammlung.
273  Der Obermeister.
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KöllntzrltzkrlinA.
Lein Lekrxeld. Vergütung vlrd gevükrt.

koMolk ! Sisgolä . Paul Lar.
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Für jeden Kriegsteilnehmer!
Sie Mtt. RegiillenleH WeltkriegM -M8

Herausgegeben von General H. Flalschlev
— Verlag Chr. Bester A.G.. Stuttgart

Bd. 1. Da, I. württ. Infanterie-Regiment Rr.
127. Bearb v. Oberstlt. Schwab und Haupt¬
mann A. Schleper. 12 Bogen gr. 8°. Mit IM
Abbildungen, 2 Uederfichtskarten.

Bd. 2. Dos württ. Eebirgs-Arttklerie-Regiment.
Bearb. von Hauptm. Eecger. 12 Bogen gr.
8". Mit 208 Abbildungen, 2 Bierfarbentafem.
Ueberflchtskatte und 10 Elizzen.

Bd. 8. Da, 1. wiirttemd. Lands«,rm-Juf .-Regt.
Sie. 18. Bearb. v. Major z. D. F. Groß. ^
Bogen gr. 8". Mit 82 Abbild, und 8 Skizzen,

»b . «. Das württ. Ref-rve.Jnf .-Regt. Rr. 12«.
Bearb. v. Oberst z. D. Fromm. II Bogen gr.
8°. Mit 87 Abbild.. 2 lleberjichlsk. » 21 Ekiz.

Bd. 5. Das württ. Landw.-gnf.-Regt. Rr. 121.
Bearb. von Dr. M Szpmanzig. 8bi Bogen
gr. 8° Mir 92 Abbild., 1 Karte u. 19 Skizzen.

Bd. k. Die Alme» Grenadier« an der Westfront
<Gre».-Regt. 12Z). Bearb von Hauptmann
Bich. Bechtle. E Bogen gr. 8» Mit 7« Ab¬
bildungen, I Ueberflchtskatte und 1« Skizzen.

M>. 7. Da» württ. Reserve-Inf .-Regt. Rr. 11».
Bearb. v. Matthäus Derster. 9 Dogen gr. 8-,
Mit Ä Abbild., 1 Karte und 28 Skizzen

Bd. 8. Mit den vlgadragsnern im Weltkrieg.
Bon Hans Gail, Oberltn. 171L Bq. gr. 8' .
Mit 8« Abbild., 8 Ueberfichtsk. u Itz Skizzen,

«d . 9. Da, württ. Jnl .-Regt. Rr-, 18«. Bearb.
von Oberst z. D. Bischer. 11 Ba. gr. 8«. Mit
82 Abbild., 17 Skizzen und Ueberstchiskarten.

«d . 10. Da, württ. Ins .-Rr-t. Rr. 17,. Bon
Oberst Nick. 8 » oaen gr. 8«. Mit 78 Abbild-
2 Karten, 1 Lextsttzz« und 15 Skizzen.

Bb. II . Dragouer-Regiment König <2. Württ.)
Rr . 2, Don Generalmajor z. D. Wehl, kdi
Bogen gr. ge. Mit 8, Abbildungen, 2 Ueber-
fichtskarten und U Skizzen und 1 Ranglisten.

Bd. 12. Sa , württ. Felb-Art.-Regt. Rr. 11».
Bon Otto Staehle, Lenin d. Res. 8 Bogen gr.
8». Mit SK Abbild, 2 Ueberstchtsk. u. I» Sk,,.

Bd. 18. Da, württ. Inj .-R-it . Rr. 175. Bear»,
von Hans Burr, Hauptm. a. D. 8 Bogen gr.
8». Mit »7 Abbild.. 1 »arte II. 11 Skizzen.

Bb. 11. Da, FSfllier.Rqtt . Kaiser Franz Joseph
non Oesterreich, König ». Ungarn sl. WSttt.1
Rr. 122 im Weltkriea 1»11/18. Don Hauptm.
a. D. Hellmut Knamm. Mit 97 Abbild., 25
Tertskizzen und Kl Skizzen, 23 Dogen.

Bb. 15. Da, Jns.-Regt. König Wilhelm I. k».
Württ.) Rr. 121 >« Weltkrieg 1911/18. Be-

- arbeitet von G. Wolters. Hauptm. Mit 81
Abbildungen, 8 Uedersichts- nnb 28 Gefechts¬
skizzen, 12« Seiten.

Bd. IS. Da, württemb. Felb-Art.-Regt. Rr . 288
(früher württ. Erfatz-Feldart.-Rrgt. Rr. K5).
Don Karl Etorz, etzein. Lenin,, d. N. Mit
89 Abbildungen. 22 Gefechtsskizzen und 1
Ilebersichtskarte. 128 Selten Großoktav.

Bd. 17. Da, württ. Landw.-Inf .-Regt. Rr. 1A.
Don Oberst a. D. Fromm. Mit 92 Abbild..
17 Gefechis'kizzen und 2 Aebersichiskarten 152
Seiten Großoktav. , ^

Bd. 18. Das Inf .-Re»t. Alt-Würitemberg <8.
württ.) Rr. 121. Von Oberst v. Drandenftrin.,
Mit 80 Abbild., ö Sorten und 21 Skizzen,

Bd. 19. Das 2. württ. Fckbart. . Regt. Nr. 29
»Prinzrcgent Luitpold v. Bayern̂ Bearb.
von Haupimann Gerok. Mit 88 Abbildung-«.
1 ll -bersichtskarte und 25 Gefechtsskizzen.

Bd. 20. Da» württ. N-serve.Znf.-Regt. Rr. irr.
Bearbeitet von Major Georg Freih. v. Hold.
Mit 71 Abbild.. 1 Ücberstchiskarte und 8 Skiz¬
zen. 101 Seiten Groboktav.

Bb. 21. Da, württ. Reserve-Jns.-Regt. Rr. 122.
Don Oberstlcutn. a. D. Mügge.  Mit 70 Ab¬
bildungen, 8 Ueberstchiskarten und 18 Ski»
zen. 128 Seiten.

Bd. 22. Das Jnf .-Regt. Kaiser Wilhelm. König
»o» Preuße»' (2. Wüttt.) Rr. IM. Von
Oberst a. D, Simon. Mit 07 Abbildungen,
1 Ueberstchtskarte und 22 Skizzen. 13« Seiten.

Bd. 28. Da, 8. württ. Felbart.-Regt. Rr, 1».
von Major a. D- Eduard Zirnmrrle. Mit 75
Abbildungen, 5 Uaberstchts. und 11 Defechts-
skizzen. 15k Seiten.

Bd. 21. Das württemb. Laudw.-Zus.-Regt, 128.
Don Dr. A. Mack, Lenin, d. L. I . Mit kl
Abbild., 1 Ileierstchiskarieund 82 Skizze».
21« Seiten.

Bd. 25 Da, württ. Landw..Znf.-Rrgt. Rr. 12»
im Weltkriea 1911/18. von Gustav Strohm.
im Feld Lantn. der Res. Mit 89 Abbildungen,
1 Aeberstchtskari» und 25 Skizzen. 180 Seiten.

Bd. 20 Da, württemb. Landw.-Fekb-Art.-Reot.
R». I. Bon L. Fortenbach, Maior o. D. Mit
«1 Abbildungen, 1 Aeberstchtskari, nnb 25
Kurten skizzen.

M>. 87. Da, württ. Landw.-Jnf .-R-gt. Rr. 122.
Bo« Rektor Kling. Mt 88 Abbildungen. 1
Ucbrrfichtskarte. II Skizzen.

Bd. 28. Daa württ. Bria»ke.Ers,g . Bstaillen
Rr . 51 n»d da, württ. krsaß-Jns.-Regt. R».
82. Don Oberst Niethammer . Mit 17 Ab¬
bildungen, 12 Arbers!chts-, Etellungs- und Ga-
kechtssklzzen, 15 Tertskizzen.

Bd. 2, Da, württ. Sns.-R-at. R». 17». Bon
OberstH. Ritthannner. Mn KS Abbillningen,
1 Ueberstchtskarte und 29 Stellunĝ und ve-
kechtsskizzen. 22 Tertskizzen.

Bd. 80 Da, Reser»».I »k..Negt. Rr. 217. Don
Dr. A Herkenrath, Obersts, d. R. a. D. Mt
50 Abbildungen. 12 Stellung», und Gekcchts-
skizz«n.

Bd. 31. Da« Jns.-R-at . .Kaiser Friedrich. « Ich,
»an Preußen- <7. württ.) Rr. 125 im Welt-
krieg 1811/18. Ban General Etühmke. vom
Okt. 1915 bis Juni 1918 Kommand. des Regi¬
ment». Nit 8« Abbild., 22 Tertskizzen, 71
writerrn Skizze« und 2 Anstchtsskezzen. In
Halbleinen nnb zweifarb Einbanddecke ge« .

Bd. 82. Da- württ. Landw-.Inf .-Regt. Rr. 119
km Weltkriea 1« 1/18. Bon M. Rösch (9.
Landw.-Jnf .-R-gt. 119). Mit 17 Abbildungen.
19 Kartenskizzen, 1 Ilebersichtskarte und 2 An¬
fichtsskizzen. « 8 Seiten Großoktao. In Halb¬
leinen und zweifarbigerEinbanddecke.

Bau- 1—?,2 in Halbleinen gebunden je Gol-mark 3.—.

Bd. 32 Das Württ. Landwehr-Infanterie-
Regiment Nr. IIS.

Sämtliche Bände find vorrätisi bei

-WC

«lvnr

6. räl 8 kk, Suekkanrllung, ä 601. 0.

Herzliche Einladung j
zu der 280 j

Wlicheu MWWMsm«r
am 2. Februar , nachmittags 2 Atzr im Vereins»
Hans. InspektorI . Müller  vom BaSler Mts- j
stonshau« wird dabei reden Über die gegen¬
wärtigen Ausgaben der Basler Mission.

Dekan Otto.

Komm her zu mir, du müdes Menschenherz,
Ob alles wankt und bricht!
Ich führe dich voll Treue himmelwärts, 274
Durch Kampf und Sieg zum Licht!
O komm, verirrte, zag« Seele,
Ich tilge deine Schuld und Fehl«
Und voller Liebe nah' ich dir - Komm her zu mir!

Herzliche Einladung zu den

Lvangelis .-Versarnmlungen
im Saal der Method -Gemeinde zu Haiterbach

Täglich bis Freitag abend einschließlich:
mittag- 2 Uhr und abends 7V» Uhr.

Jedermann , bes. auch die Jugend ,istherzl. willkommen.

Brasil und Sumatra,

zigarette«
(GchŵKrauser,Mittrlschuttt,Krüllschnitt,

zu äußerst billigen Preisen laufend lieferbar.
Versand erfolgt per Nachnahme oder vorherige

Kasse. Bei vorheriger Kasse franko. LI

8edvsrtr LküallMWll , Hamburg , KI.Wedsiirb.A.
Postscheckkonto Hamburg 23565.

278 Nagold.
Nächster Tage erhalte

ich Zufuhren in

A»thririI-KW«
. Wrodridklls

sowieÜM-Wlltltt
Bestellungen hieraus

erbitte mir sofort.
Fr. Schitten- elm.

Sr/peri . ^ >0
SUQO

201

lurnvsrkin ßlsgold.

kMsralverssmmliuils ^
am Samstag , d. 2. Febr.
abends 8 Ahr im Lokal
Gambrinus . Zur Bera¬
tung der wichtigen Tages -
«rdnung wird um pünkt¬
liches v. zahlreiches Er¬
scheinen ersucht.
277 Der Tnrnrat.

Schön möbliertes heiz

z Mtt
aus I . Märzr««emiele«.

Anfragen unter Nr
Al an die Geschäft'

des Blattes.

KrsH .'üil - r
ka . ^ v-icsti
i/imrüA-

d PoR

wöchentlich

-äius.-Nc
Hrunt.preis

deren Rain:
iikenniqc, /
(Äoldvjeniuge
iinz.UlAoldvf
«erichtl . B . ili
tto -iklirsen IN

hin

Nr. 26

die erste
K-e eral L
resierung
gesaßk. Me
Zimmer im
sein Persona

Der Best
TMS auf 4VV
schc Offrziei

ivie die
minister Mo
englischen
Franzosen
siekung der

Zwischen
vnd Handele
unterzeichnet

Der rum
daß die run
von 100 MI
Verzicht, da

«ächtigungsgese
neuen Reichswc
Kreisen böses
!agswahl
der 6. August
er tatsächlich
Wahrscheinlich
ungestaltet s«
(wenn auch a
imderes gesch
Simmung, da
Artikeln 73 b
durch ein Re
Verordnung

Noch ein
die unmittelbar!
scheu Reich in
Steuer - N
düng der Hypo
kresten als eir
strophe  geh
«werkschaften
Vlstksentscheid

Nun muß
Verfassung un.
dem Dolksentsch
genannte Jnil
und führt ers
Referendum,
Begehren nach
Dem Volksbege
«igrunde liegen
wrer Stellung«
Volksentscheid
entumrf im R
Dieser Fall w
die von der l
aber plötzlichz
wirrend tritt
gungsgesetz zeit,
unumschränkter
soll da versah
Köpfe zerbrechen
resorm o o r de
gültig, mit iveiö
gebunden hat.

Und nun M
einer Reihe von
sung und im Re
sich wen» Reich
Helten über besä
eines Drittels de
gesetzes um zw«
der Siimmbere
(Also m«h ein
wenn der Reick
Reichstag beschk"
Vsschkußsaffung
Borschristen üb«
Reichstag nid E
Präsidenten bear

Keiner diese,
der ermächtigter
Verordnung. R
schlossen. DieL
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